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Paris , 6. Dezember. Reichsminister des

Auswärtigen von Ribbentrop  ist am
Dienstag um 11.10 Uhr aus dem festlich
geschmückten Jnvalidenbahnhof in Paris ein-
getroffen. Die RepublikanischeGarde bildete
Spalier . Zum Empfang waren erschienen das
gesamte Personal der Botschaft unter Führung
des Botschafters Graf Welczek  und Grä¬
fin Welczek, der Landesgruppenleiter Gesandt-
schaftsrat Dr . Ehrich mit dem Stab der Lan-
-esgruppe sowie der französische Außenminister
Bonnetin  Begleitung der höheren Beamten
des Quai d'Orsay, der französische Botschafter
in Berlin , Conlondre,  der Präsident des
Comites France Allemagne, Abgeordneter
Scapini,  ferner GrafdeBrinon  vom
Comite France Allemagne und der ehemalige
Präsident des Pariser Stadtrates , Graf
de Castellane.  Der Chef des Protokolls,
Gesandter Freiherr vonDoernberg
und Botschaftsrat Bräuer waren dem Reichs-
außenminister bis CompiLgne entgegengefah-
ren und in seinen Sonderwagen gestiegen. Auf
der Fahrt zum Hotel Crillon wurde der Reichs,
außen.mnister vom deutschen Botschafter de-
gleitet, nachdem der französische Außenminister
sich bereits von ihm am Bahnhof verabschie¬
det hatte.

Empfang bei Präsident Lebrvn
Am Nachmittag wurde der Reichsminister

des Auswärtigen von Ribbentrop vom Prä-
sidenten der Republik, Lebrun,  im Elysee
empfangen: hierbei waren der deutsche Bot¬
schafter Graf Welczek  und Außen¬
minister Bonnet  zugegen.

Zu Ehren des Neichsministers des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop und seiner Gattin
gab Ministerpräsident Da lädier  in der
Ministerpräfidentschaft, dem Palais Mali-
gnon, ein Frühstück  im kleinen Kreise.
Daran nahmen u. a. französischerseits teil
der stellvertretende Ministerpräsident Chau-
temps,  Außenminister und Frau Bon-
net,  der Vorsitzende des Auswärtigen Aus¬
schusses des Senats , Senator Verenger
und Frau , der Vorsitzende des Auswärtigen
Ausschusses der Kammer, Abgeordneter
Mistler  und Frau , der Generalsekretär des
Ouai d'Orsay . Leger,  der französische Bot-
schafter in Berlin , Loulondre  und Frau,
der Chef des Protokolls deS Ouai d'Orsay.
Lozö  und Frau , die Kabinettschefs des
Kriegsministeriums und deS Ministerpräfi-
diums sowie andere hohe Beamte. Von deut¬
scher Seite waren Botschafter und Gräfin
Welczek.  Botschaftsrat Breuer  und
Frau sowie die Herren der Begleitung deS
Neichsaußenministers anwesend.

Am Abend gab Außenminister Bonnet
ein Diner  am Ouai d'Orsay , bei dem
Trinksprüche über die Bedeutung des Abkom»
mens gehalten wurden. F .' r Mittwoch sind
ein Frühstück sowie ein Empfang beim Co-
mit6 France -Allmagne vorgesehen; abends
findet ein Diner mit anschließendem Emp¬
fang in der deutschen Botschaft statt.

Das Echo der Pariser Presse
Tie Pariser Abendpresfe  berich¬

tet in Wort und Bild eingehend über den
Besuch des Reichsaiißenministers von Rib-
bentrop. In ihren Leitartikeln kommen die
einzelnen Zeitungen sehr ausführlich auf die
deutsch-französische Erklärung und ihre mög-
lichen Auswirkungen im Interesse der beider-
seitigen Annäherung und einer allgemeinen
europäischen Befriedung zurück. Ueberein-
stimmend bezeichnen sie diese Erklärung als
nützlichen Beitrag  für die Bereini.
gung der politischen Atmosphäre Europas.

VIS Hkut80l1wgnri!8i86 !is kk'HISl'Ullg
Pari - , S . Dezember. Um 16.20 Uhr MEZ. begab sich der Reichsminister des Aus¬

wärtigen in das französische Außenministerium am Ouai d'Orsay. Er war begleitet vom
deutschen Botschafter sowie den auS Berlin mitgefahrenen Herren des Auswärtigen Amtes
und den Herren deS persönlichen Stabes . Darauf fand im Uhrensaal die Unterzeichnung
der deutsch-französischen Erklärung statt. Dies« hat folgenden Wortlaut:

Der deutsche Reichsminister deS Auswärtigen . Herr Joachim von Ribbentrop,
und der französische Minister für Auswärtige Angelegenheiten, Herr Georges Donnet.
haben bei ihrer Zusammenkunft in Paris am S. Dezember 1938 im Namen und im Auf¬
trag ihrer Regierungen folgendes vereinbart:

1. Die deutsche Regierung und die französische Regierung find übereinstimmend der
Ueberzeugung. daß friedliche und gutnachbarliche Beziehungen zwischen Deutschland und
Frankreich eines der wesentlichste« Elemente der Konsolidierung der Verhältnisse in Europa
und der Aufrechterhaltung deS allgemeinen Friedens darstellen. Beide Regierungen werden
deshalb alle ihr« Kräfte dafür elnsetzen. daß eine solche Gestaltung der Beziehungen
zwischen ihren Ländern sichsrgestellt wirb.

2. Beide Regierungen stellen fest»daß zwischen ihren Ländern keine Fragen territoria.
ler Art mehr schweben und erkennen feierlichst die Grenze zwischen ihren Ländern, wie sie
gegenwärtig verläuft » als endgültig an.

3. Beide Regierungen sind entschlossen» vorbehaltlich ihre, besonderen Beziehungen zu
dritten Mächten in allen ihre beiden Länder angehenden Frage « in Fühlung miteinander
zu bleiben und in eine Beratung einzutreten» wenn die künftige Entwicklung dieser Fragen
zu internationalen Schwierigkeiten führen sollte.

Zu Urkund dessen habe« die Vertreter der beiden Regierungen diese Erklärung , die
sofort in Kraft tritt , unterzeichnet.

Ausgefertigt in doppelter Urschrift in deutscher und französischer Sprache in Paris
am 6. Dezember 1938.

Joachim von Ribbentrop,  Reichsminister des Auswärtigen
Georges Bonnet,  Minister für Auswärtige Angelegenheiten

Die WorWe Stunde am Suai-'SM
Oemscklgncis unci ? lgnkr6i 'sti8 Hukbnmimslbr unterreiestnsn Zie l-lrkunäen

Paris , 6. Dezember. Die feierliche Unter¬
zeichnung der deutsch-französischen Erklärung
im Großen Uhrensaal deS französischen Außen.
Ministeriums erfolgte genau um 16.40 Uhr
MEZ. Obwohl es sich nur um eine kurze
Zeremonie handelte, kam hierbei schon rein
äußerlich die Bedeutung dieses diplomatischen
Aktes zum Ausdruck. Um die Außenminister
Deutschlands und Frankreichs waren die ge-
ladenen diplomatischenPersönlichkeiten sowie
Vertreter der deutschen, der französischen»nd
der ausländischen Presse versammelt. Deut¬
scherseits waren der Botschafter des Deut¬
schen Reiches i« Paris . Graf Welezeck.
mit den höheren Beamten der Botschaft, die
in der Begleitung des ReichsaußenministerS
nach Paris gekommene» Beamten des Deut,
schen Auswärtigen Amtes. ' der Vorsitzende
der Auslandsstelle Paris des Reichsverbandes
der Deutschen Presse und die Vertreter deut¬
scher Zeitungen anwesend. Französischerseits
wäre« der Ministerpräsident Daladier.
der Generalsekretär des Ouai d'Orsay . Lä¬
ger.  die höheren Beamten des Außenmini¬
steriums. der französische Botschafter in Ber¬
lin. Conlondre.  und der Vorsitzende so¬
wie die Mitglieder der am Ouai d'Orsay
akkreditierten diplomatischenMächte zugegen.

Der Große Nhrensaal erstrahlte im fest¬
lichen Licht der Kronleuchter. Vor dem mo¬
numentalen Kamin stand der kostbare
Schreibtisch« Die deutsch -französische
Erklär» na  ist in Kunstschrift aus Hand-
geschöpftem Büttenpapier ausgezeichnet, und
zwar in zwei Ausfertigungen,
einer deutschen und einer französischen. Zur
Unterzeichnung diente ein Goldsederhalter.
DaS in deutscher Sprache abgefaßte Doku¬

ment unterschrieb zuerst der Reichsminister
deS Auswärtigen von Ribbentrop.  die
Urkunde in französischer Sprache der franzö¬
sische Außenminister Bon net.  Den histo¬
rischen Augenblick hielten zahlreiche Presse-
Photographen im Bilde fest.

Nach der feierlichen Unterzeichnung bega-
den sich Ministerpräsident Daladier.
Reichsaußenminister von Ribbentrop
und Außenminister Bonnet  in den Rotun.
densaal deS Ministeriums . Hier fand zwi-
schen dem deutschen und dem französischen
Minister und ihren Mitarbeitern eine Be-
sprechung  statt.
Die amtliche Verlautbarung

Um 18.20 Uhr» nach Beendigung der Be¬
sprechungen, erschienen Reichsaußenminister
von Ribbentrop und der französische Außen-
minister Bonnet und die Herren ihrer Beglei¬
tung wieder im Ehrensaal des Quai d'Orsay
und nahmen an dem Tische Platz, auf dem die
deutsch-französische Erklärung unterzeichnet
worden war. Außenminister Bannet  verlas
zuerst die amtliche Verlautbarung , die folgen-
den Wortlaut hat:

„Der Besuch des Reichsministers des AuS-
wärtigeu in Paris am 6. Dezember hat
Gelegenheit zu einem ausführliche« deutsch-
französische« Meinungsaustausch gegeben. In
den Unterhaltungen (die zwischen Heycn von
Ribbentrop und Herrn Georges Bannet stott-
gefundeu haben) sind die wichtigsten europäi¬
schen Probleme und insbesondere die Frage,
die dst politischen und Wirtschaft! chen Bezie¬
hung»» zwischen Frankreich »ud Deutschland

koi  kvetiMMN« ck Sette »

Eia neuer Kos - lick
Die Unterzeichnungder deutsch-französischen

Erklärung in Paris hat überall ein Ech»
gefunden, das ihrer Bedeutung entspricht. In
der französischen Oeffentlichkeit selbst ist der
Widerhall naturgemäß am stärksten. Bon
wenigen unverbesserlichen Ausnahmen ab¬
gesehen, unterstreicht die französische Presse in
vollem Umfang den Wert der deutsch-franzö-
sisiben Begegnung, die nicht nur in der Unter-

^»richnung der beiderseitigen Erklärung , son¬
dern ebenso in der ganzen Atmosphäre liegt,
die durch sie geschaffen wurde und die einen
neuen Ausblick für die Zukunft eröffnet.

Es versteht sich von selbst, daß die deutsch-
französische Erklärung die volle Ẑustimmung
des deutschen Volkes in seiner Gesamtheit
ebenfalls hat. Sie ist eine nochmalige
feierliche Bestätigung de : grund¬
sätzlichen Linie der deutschen
Außenpolitik,  so wie sie aus dem Munde
des Führers gerade gegenüber Frankreich sehr
klar und eindeutig festgelegt worden ist.

Die deutsch-französische Erklärung stellt im
einzelnen fest, daß das deutsch-französische Ver¬
hältnis und seine friedliche und positive Ent¬
wicklung eines der wesentlichsten Elemente der
Konsolidierung der europäischen Verhältnisse
rm allgemeinen ist, darüber hinaus enthält die
Erklärung die nochmalige feierliche Feststel¬
lung, daß die über ein Jahrtausend lang um-
kämpfte deutsch -französische Grenze
nunmehr unverrückbar fest liegt
und keinerlei Ansprüche territorialer Art den
Frieden zwischen Deutschland und seinem
Nachbarn gefährden sollen. Drittens legt die
Erklärung, die am Tage ihrer Unterzeichnung
in Kraft getreten ist, fest, daß sowohl die
deutsche wie die französische Regierung alle
etwa auftauchcnden Fragen, vorbehaltlich der
besonderen Beziehungen beider Länder zu drit-
t-n Mächten, in direktem Fühlungnahme klä¬ren werden.

Die Achse Rom — Berlin  ist eine
gegebene Tatsache der europäischen Politik»
die unverrückbar  festliegt und die ein
integraler Bestandteil jedes europäischen Zu¬
sammenlebens und jeder europäischen Neu¬
ordnung geworden ist. Auch die italienische
Presse unterstreicht in ihrer positiven Würdi-
gung der Erklärung des deutsch-französischen
Verhältnisses diese Sachlage . Darüber täuscht
auch die in einige« französischen und eng¬
lischen Blättern vertretene Ansicht, die Pari-
ser Erklärung bedeute eine Lockerung der
deutsch-italienischen Beziehungen, nicht hin¬
weg.

Die Achse ist der Ausgangspunkt der
deutsch-italienischen Politik, deren Ziel die
Verständigung und die Wieder.
Herstellung einer gerechten Ord.
nungin Europa  ist . München war der
erste Sieg der Anhänger des Friedens und
des natürlichen Ausgleiches über die destruk¬
tiven Kräfst der Verneinung . Die deutsch¬
englische Erklärung besserte die Atmosphäre
weiter und, ihr folgte, obgleich in der Zwi¬
schenzeit eine Großoffensive des Lagers der
Verständigungsgegner in vollem Gange war.
die Inkraftsetzung des italienisch-englischen
Uebereinkommens.

Nunmehr ist die deutsch-französische Erklä-
rung über ihren besonderen Wert innerhalb
des deutsch-französischen Verhältnisses hinaus
der weitere Beitrag zur Entgif¬
tung der Atmosphäre  und zur An.
bahnung eines besseren Verstehens unter
den großen Kulturnationen Europas . Es
wird darauf ankommen, den sitzt erzielten
Erfolg zu sichern und ihn so zu einem Aus¬
gangspunkt zu machen, der nicht nur zu einer
neue« Aera in de« deutsch-französischen Be-
ziehnngen. sondern darüber hinaus
auch im gesamteuropäischen Rah¬
me  n führe« kann.
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unmittelbar angrhen, geprüft worden. Von
beiden Seiten ist anerkannt worden, daß alle
aus der formellen Anerkennung ihrer Grenzen
beruhende Entwicklung der Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern nicht mehr deren
gemeinsamen Interessen dienen, sondern einen
wesentlichen Beitrag zur Auf¬
rechterhaltung des Friedens  dar¬
stellen würde. In diesem Geist haben die
Außenminister der beiden Länder eine Erklä¬
rung unterzeichnet, di« vorbehaltlich der beson¬
deren Beziehungen der beiden Regierungen zu
dritten Mächten ihren Willen zum Ausdruck
bringt, in gegenseitiger Achtung friedlich zu¬
sammenzuarbeiten, und sie so einen wichtigen
Schritt auf dem Weg« der allgemeinen Be¬
friedung darstellt."
Reichsautzenminister von Ribbentrop
ergriff im Anschluß daran das Wort zu fol¬
gender Erklärung in deutscher Sprache, die er
dann in französischer Sprache wiederholte:

„Mit der heutigen Erklärung sind Frankreich
und Deutschland aus der festen Grundlage ihrer
Freundschaften mit anderen Staaten übereiu-
gekommen. ihren jahrhundertealten
Grenz st reit zu beenden  und mit der
gegenseitigen Anerkennung ihrer Grenzen auch
einer beiderseitigen Anerkennung und Achtung
ihrer nationalen Lebensinteressen den Weg zu
ebnen . Als gleichberechtigte Partner erklären sich
zwei große Nationen bereit, nach schweren Aus¬
einandersetzungen in der Vergangenheit eine
gute Nachbarschaft für die Zukunft
zu begründen . Sie geben mit dieser Erklärung
ihres Willens der Ueberzeugung Ausdruck, daß eS
zwischen ihnen in der Tat keine lebenswichtigen
Gegensätze gibt , die einen ernsten Konflikt recht-
fertigen können. Die wirtschaftlichen Interessen
beider Länder ergänzen sich. Das deutsche Geistes¬
leben verdankt Frankreich wertvolle Anregungen,
wie auch umgekehrt Deutschland oft das fran¬
zösische Geistesleben befruchtet hat. Die Achtung,
die das deutsche und französische Volk als tapfere
Gegner während des Weltkrieges voreinander ge¬
wonnen haben, soll im Frieden ihre natürliche
Ergänzung und Vertiefung  finden
durch die hervorragende Leistungsfähigkeit , die
beide Völker in der Arbeit auszeichnen.

Ich bin daher überzeugt , daß di« heutige
deutsch-fOrnzösische Erklärung die geschichtlichen
Vorurteile beseitigen hilft und daß die Entspan¬
nung unseres Nachbarverhältnisses , die in ihr
zum Ausdruck kommt, nicht nur die ein¬
mütige Zustimmung der Führende^
sondern auch der Völker unserer bei^
den Staaten findet.  Die Gefühle , die daS
deutsche Volk gegenüber einer neuen Ausrichtung
der zwischenstaatlichen Beziehungen hegt, kamen
in dem herzlichen Empfang zum Durchbruch» dev
dem französischen Ministerpräsidenten Eduard
Daladier in München bereitet wurde . Die Sym¬
pathiekundgebungen , deren Zeuge ich in den weni¬
gen Stunden meines Pariser Aufenthaltes sein
durfte , zeigen , in wie starkem Maße diese Gefühle
auch von der Bevölkerung Frank¬
reichs  geteilt werden . So halte ich die Hoff¬
nung für berechtigt, daß die Erklärung eine neue
Aera zwischen unseren beiden Völkern einleiten
wird .'

Außenminister Bonnek
gab darauf eine Erklärung ab, die folgenden
Wortlaut hat:

,Lch möchte zunächst den Herrn Reichsminister
des Auswärtigen begrüßen, den zu empfangen
wir uns besonders glücklich schätzen und dessen
Anwesenheit die Tragweite der Urkunde bekräf¬
tigt . die wir soeben unterzeichnet haben. Die Be¬
mühungen der französischen Regierung haben eben¬
so wie die aller ihrer Vorgängerinnen immer mit
derselben Aufrichtigkeit die Erhaltung und
Organisierung des Friedens  ange-
strebt. Die Herstellung gut-nachbarlicher Beziehun¬
gen zwischen Frankreich und Deutschland bildet
Äenso wie der Ausdruck ihres gemeinsamen Wil¬
lens . ihre friedlichen Beziehungen zu entwickeln,
ein wesentliches Element ihres Vorhabens . Aus
diesem Grunde freue ich mich insbesondere über
die Unterzeichnung dieser französisch-deutschen Er¬
klärung , di« die bestehenden Grenzen in feierlicher
Form anerkennt und damit einen langen histori-
sehen Streit beendet, sowie den Weg zu einer
Zusammenarbeit ebnet,  die durch die
Ueberzeugung erleichtert wird , daß zwischen den
beiden Ländern kein Streitpunkt  besteht,
der geeignet wäre , die friedlichen Grundlagen
ihrer Beziehungen in Frage zu stellen.

Kenntnis gesetzt ivorden, dies stellt der römische
OffiziosuS Gayda  in seinem Leitartikel im
„Giornale d'Jtalia " fest. Durch die Erklärung,
so betont man in Rom, iverde erneut die Ver¬
sicherung des Führers , daß es zwischen
Deutschland und Frankreich keine territorialen
Konfliktstoffe gebe, bestätigt. Das Pariser Ab¬
kommen sei zweifellos als ein Beitrag
z u r K l ä r u n g d e r i n te r n a t i o n a l e n
Situation  zu werten, allerdings müsse
inan leider feststelleu, daß es in Paris einfluß¬
reiche Kreise gibt, die diese Entwicklung, wie
die Querschüffe der letzten Tage gegen die
Achs« deutlich gezeigt haben, verhindern wollen.
Das „Giornale d'Jtalia " betont in diesem Zu¬
sammenhang, daß die Frage der deut¬
schen Kolonien  durch die Pariser Erklä¬
rung nicht berührt  werde, da es sich um'
Gebiete handele, über die England und Frank¬

reich kein Hoheitsrecht besäßen, da sie sie nur
als Mandat erhalten haben.

England»Hrk beeindruckt
Ligsoberickt äer öi8 peesse

c^. London, 7. Dezember. Die gesamte Äon
doner Presse veröffentlicht in großer Auf¬
machung die Berichte ihrer Korrespondenten
über die Unterzeichnung der deutsch-französi¬
schen Erklärung. Die Blätter , die außerdem
noch viele Bildberichte bringen, beschränken
sich jedoch nur auf die Schilderung der eigent¬
lichen Tatsachen, ohne die Pariser Ereignisse
zu kommentieren, nur der „Evening Stan¬
dard" macht eine Aus.iahme, indem er schreibt,
daß der Besuch des Reichsaußenniinisters in
Paris ein Er e i g n i s v r n e u r o p ä i sche r
Bedeutung  darstelle.

NMMerg erhillt eln neues GsWt
Aut ^nonlnunA (lS8 l ü̂krers / Ausbau 2ur Orokgtaät beginnt 80>ort
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ka . Reichenberg, 6. Dezember. Die Gau¬
hauptstadt des Sudetenlandes soll nach dem
Willen des Führers ein neues, würdigeres
Gesicht erhalten. Auf Anordnung Adolf Hit¬
lers wurde bereits jetzt eine eigene Abteilung
zur Beschaffung eines Bebauungsplans
für Groß - Reich enberg  errichtet. Bau¬
rat Dr . Kerl hat die Leitung übernommen.
Diese neue Abteilung soll die städtebaulichen
Vorschläge ausarbeiten , deren Anslvahl der
Führer selbst übernimmt.

Der Führer  hatte während seines Aufent¬
halts in Reichenberg am vergangenen Freitag
auch die Gelegenheit wahrgenominen, sich ein¬
gehend mit der zukünftigen baulichen Gestal¬
tung der Hauptstadt des jüngsten Reichsgaues
zu befassen. Er ließ sich von Oberbürgermeister
Rohn  und Baurat Dr . Kerl  genaue Pläne
von Reichenberg und seiner näheren Umgebung
vorlegen. Währerid der Unterredung erklärte i
er, daß Reichenberg ein vollkommen neues Ge¬
sicht erhalten solle. Zahlreiche Neubauten seien
notwendig. Um Nerchetiberg zu einer wahren
Gauhauptstadt zu machen, müssen alle diese zu
errichtenden Gebäude einer höheren städtebau¬
lichen Idee untergeordnet werden. Sie sollen

nach Möglichkeit als großes geschlosse¬
ne  s G a n z e s in den Organismus der Stadt
c.ngefügt werden.
Eine Reichsstakkhaltereisoll entstehen

Auch Einzelheiten des getvaltigen Baupro¬
gramms sind bereits vom Führer entwickelt
worden. Als Neubau ist dabei zunächst ein
Gebändefür  die zukünftige Reichsstatt-
halterei — in sudetendeutschen Kreisen
spricht man davon, daß Reichskommissar Kon-
radHenlein  in Kürze zum Reichsstatthalter
ernannt wird — vorgesehen. Daneben sind
verschiedene Bauten für die Partei
nnd ihre Gliederungen,  für die
Arbeitsfront, das Arbeitsamt und andere Zen-
t.aläinter beabsichtigt. Auch die Errichtung
einer großen Kongreßhalle,  die un¬
gefähr 15 000 Menschen fassen kann, und eines
riesigen Aufmarschgeländes  dürften in
den Äufbauplan einbezogen werden.

Nach der Besichtigung des Reichenberger
Theaters  empfahl der Führer den Bau
eines neuen Gebäudes  mit ungefähr
1800 Plätzen; das würde eine Verdoppelung
des bisherigen Zuschauerraumes bedeuten. Der
Führer sprach sich auch für möglichst niedrige
Eintrittspreise aus.

Wer hat General Mlller entführt?
Vis krau lies LovLjstaLenlen Lkodtia aut 6or Anklagebank
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, gl. Paris , L Dezember. Am 22. September
vergangenen Jahres verschwand aus Paris
der General Miller,  Vorsitzender des
Verbandes ehemaliger weißrussischer Front¬
kämpfer in Frankreich, Nachfolger auf diesem
Posten des von der GPU . ausgehobenen
Generals Kutieposf. Alle Anzeichen sprechen
dafür, daß auch Miller dasselbe Schicksal er¬
litten hak und ein Opfer der sowjetruffischen
GPU . geworden ist. Wirkliche Aufklärung über
de,. Fall kann nur eine Person geben, die
Frau des ehemaligen russischen Generals Skob¬
lin . die Konzertsängerin Plevitzkaja.

Die eigentlichen Schuldigen, bezw. Mörder
des Generals Miller sin- schon längst über
alle Berge. Zur Debatte steht nur noch die
Frage, ob die Plevitzkaja an der Tat ihres
Mannes , des Generals Skoblin,  der sei-
nen ehemaligen Kameraden den bolsche¬
wistischen Henkern ausgeliefert
hat»Anteil hat oder nicht. Alle Anzeichen spre¬
chen für eine Bejahung der Frage, aber der
Nachweis dürfte nicht leicht zu erbringen sein.

Der Fall Miller sei in seinen einzelnen Um¬
ständen noch einmal kurz in die Erinnerung
zurückgerufen. Der General verschwand wie
gesagt am 22. September des Jahres 1937.
Er hatte einem Freunde in einem Brief« mit-
geteilt, daß er um 12.30 Uhr an diesem Tage
eine Unterredung mit Skoblin haben werde
und einen Hinterhalt befürchte. Als er bis zum
Abend nicht wieder auftauchte, machten sich
seine Freunde sofort zur Wohnung Skoblins
auf, um diesen zur Rede zu stellen. Skoblin

leugnete, mit Miller eine Verabredung gehäbt
zu haben, ergriff aber in einem unbewachten
Augenblick die Flucht und ist seitdem spur-
los verschwunden. Augenzeugen sagen aus . ihn
zu der fraglichen Stunde in der Nähe des mit
Miller verabrÄeten Rendevous-Platzes gesehen
zu haben, der einem der Pariser sowjetruffi¬
schen Botschaft gehörigen' Wohnhaus benach¬
bart ist, das von deren Agenten des öfteren zu
privaten Zwecken benutzt wird. Seine Schuld
ist durch seine Flucht einwandfrei bewiesen.

Morgen Kaimmrjitzung
Beschlüsse des französischen Ministerrats
Paris , 6. Dezember. Die Regierung hielt

am Dienstagvormittag unter Vorsitz des
Staatspräsidenten einen Ministerrat  ab,
der eine Stunde zwanzig Minuten dauerte.
Eine Verlautbarung darüber besagt unter an¬
derem, Daladier habe dem Staatspräsidenten
einen Erlaß vorgelegt, der das P a r la m e n t
für den 8. Dezember einberuft. Ferner habe
der Außenminister die gesamte außenpolitische
Lage dargelegt. Der Finanzminister habe dem
Staatspräsidenten eine Verordnung unterbrei¬
tet, die die Schaffung neuer Posten in der
öffentlichen Verwaltung und in den staatlichen
Regiebetrieben untersagt. Dieses Verbot er¬
strecke sich auch auf die Departements und Ge¬
meinden mit mehr als 5000 Einwohnern, fer¬
ner auf die subventionierten Seeschifsahrts-
und Luftfahrtsgesellschaften. Der Ministerrat
beschloß außerdem, daß für den Monat Dezem¬
ber die Minister nicht von Paris
abwesend  sein dürfen.

MWe Untermenschen gesteinigt
Araber erklären : Die Terrorakte sinct von äen Lnglänäern ange8irftet

Diese Ueberzeugung wird gefördert durch die
gegenseitige Wertschätzung  des geisti¬
gen Austausches , der zwischen den beiden Natio¬
nen von jeher bestanden hat. sowie durch die ge-
genseitige Achtung, die sich zwei Völker schulden,
die während des Weltkrieges ihren Heldenmut ge¬
messen haben und heute entschlossen sind, in einer
Atmosphäre des Vertrauens und des Friedens zu
arbeiten . Im übrigen zweifle ich nicht daran , daß
diese gemeinsame Erklärung einen wichtigen Bet-
trag zur allgemeinen Befriedung liefert , dessen
voller Wert sich in der Zukunft erweisen wird.
Cie bildet besonders einen wichtigen Abschnitt bei
diesem Werk der Versöhnung  und der Zu-
fammenarbeit . für das Frankreich den heißen
Wunsch hegt, daß alle Völler sich ihm beigesellen
möchten/

Lin Beitrag zur Klärung
Volle Zustimmung

zur deutsch-französischen Erklärung in Rom
8 i g e n b e r i e d t cker öl5 Presse

8«. Rom, 7. Dezember. Die Unterzeichnung
der deutsch-französischen Erklärung rn Paris
hat in Rom volle Zustimmung  gefun¬
den. Die italienische Regierung ist durch die
Reichsregierung über die diplomatischenVor¬
verhandlungen und Fühlungnahmen stets in

Beirut , 6. Dezember. Die Zeitung „Alyom"
veröffentlicht Berichte über das Treiben
jüd «scher „Hilfspoltzisten"  in Palä.
stina, die für die Verwilderung der Sitten in
diesem Lande zum größten Teil verant¬
wortlich  sind. So haben zum Beispiel vier
jüdische „Hilfspolizisten" im arabischen Dorf
Tjaba mehrere arabische Frauen zu vergewal¬
tigen versucht. Als sich dre Frauen mit Stei¬
nen und Stöcken wehrten, wurde eine von
ihnen von einem jüdischen Untermenschen, der
infolge Mißlingen- seines verbrecherischen
Vorhabens in die tvpisch jüdische Wut geriet,
wie ein Tier überoenHaufengeschos.
se n. Die waffenlose» arabischen Dorfbewoh¬
ner rotteten sich infolge dieses Verbrechens
zusammen und stürzten sich aus die Unholde,
dr« wild um sich schossen. Trotzdem gelang es
nur zwei Juden zu entkommen, während zwei
von der erbitterten Bevölkerung entwaffnet
und auf der Stelle gesteinigt  wurden.

In einem Aufruf der Leitung der arabischen
Freischärler wird behauptet, daß eine Reihe
von Terrorakten von englischer Seite
absichtlich angesttftet  worden sei, um
dafür die nationale Freiheitsbewegung des
arabischen Volkes verantwortlich zu machen.
Die Araber hätten zum Beispiel mrt den zahl¬
reichen Terrorakten in Jaffa nichts zu tun.
Dort Hause vielmehr eine Bande, die im Auf.
trage der Engländer  arbeitet , um der
heiligen arabischen Sache zu schien . Die
Bande wird in dem Aufruf aufgefordert, Jaffa
binnen zwei Tagen zu verlassen, weil sie nach
diesem Termin von der nationalen arabischen
Bewegung zur Verantwortung gezogen und
gerichtet werden würde.

Weiter wird gemeldet, daß die englische
Mandatsregierung 80 Rabbinern aus
Deutschland  die Einreisegenehmigung er¬teilt habe. Unter den Arabern habe diese Nach¬
richt ungeheure Empörung  ausgelöst.

<kni-aeoLes„We/tgswis/err"
In den letzten Tagen fanden in Tunis und

auf Korsika zahlreiche i t a l i e n f e i n d.
liche Kundgebungen  statt . In Tunis
zogen antifaschistische Kundgeber. natürlich
meist Kommunisten und Inden , randalie¬
rend durch die Straßen , warfen die Schau¬
fenster sämtlicher italienischen Geschäfte ein
und fielen jeden Italiener an . der ihnen in
den Weg kam. Trotzdem hielt es der recht¬
zeitig alarmierte polizeiliche Ordnungsdienst
nicht für notwendig, die Ausschreitungen deS
jüdisch-marxistischen Mobs wirksam zu unter,
binden. i„ Ajaccio aus Korsika wurde eine
ähnliche „Kundgebung" inszeniert, an der
sich sogar die städtischen Behörden beteiligten.
Auch hier verhinderte die Polizei nicht, daß
der ansgehetzte Pöbel vor das italienische
Konsulat zog nnd mit Steinivürfen zahl¬
reiche Fenster des unter dem Schutz des sran.
zosischen Staates stehenden exterritorialen
Gebäudes zertrümmerte . Auch aus anderen
korsischen Städten wurden derartige Zwischen,
fälle gemeldet.

Trotz des ernsten Charakters dieser Zwi¬
schenfälle, gegen die die italienischen Konsu¬
larbehörden energischen Protest erhoben,
sucht man kn der „demokratischen"
Weltpresse vergebenSnacher -nem
Wort des Bedauerns oder der
Entrüstung.  Ausschreitungen gegen Fa.
schiften oder Nationalsozialisten interessieren
das sogenannte „Weltgewissen" der Demo¬
kratien nicht. Die Gralshüter geraten be¬
kanntlich nur dann in Ekstase, wenn das
Schaufenster eines jüdischen  Wucher¬
geschäftes eingeschlagen oder ein jüdischer
Verbrecher der verdienten Strafe zugeführt
wird ; die Zerstörung italienischer Läden, die
Verletzung diplomatischer Hoheitsrechte, die
5 cibjagd auf italienische Zivilisten durch
kommunistischeund jüdische Rowdys scheint
dagegen belanglos und der Erwähnung
überflüssig zu sein. Wir kennen diese tradi¬
tionelle Eigenschaft des" „Weltgewissens"
schon längst. Dies kann weder uns noch das
faschistische Italien beeindrucken und wird
auch den Kampf der beiden Nationen gegen
ihre aemein samen Gegner nicht beeinträchtigen.

Der Führer in Mitteldeutschland
Haldensleben überreichte prähistorische Urne

kißeiiderickt ll e r I« 8 - Presse i
rgt. Magdeburg, 7. Dezember. Der Führer

traf ln den frühen Morgenstunden des Diens¬
tags im Sonderzug auf dem Hauptbahnhof. in
Magdeburg zu einer Besichtigungs¬
fahrt durch den Gau Magdeburg-
Anhalt  ein. In Haldensleben, einem Stadt - j
chen am Rande der Letzlinger Heide, wo' der
Sonderzug nach Beendigung,der Besichtigun- ,
gen längere Zeit Aufenthalt hätte, jubel¬
ten Tausende von V o l ksgenossen
dem Führer zu»  Längs der Bahnstrecke
hatten sie Aufstellung genommen, und sogar
dre Dächer der angrenzenden Fabriken waren
von Menschen Kopf an Kopf besetzt. Der
Kreisleiter von Haldensleben überreichte Adolf
Hitler die Nachbildung einer prähistorischen
Urne von größtem Seltenheitswert.

Lanttni ln Berlin etngetrossen
Zehntägiger Besuch auf Einladung von Dr .Ley

T i g e i, t>e r i c v t ö e r di 8 p r e s s e
kk. Berlin , 6. Dezember. Der italienische

KorporationsministerL antini  traf alsGast
des Neichsorganisationsleiters Dr . Leh am
Dientagvormittag in der Reichhauptstadt ein,
wo ihn auf dem Anhalter Bahnhof Dr . Leh,
Neichwirtschaftsminister Funk und der italie.
Nische Botschafter Attolico herzlich willkom¬
men hießen. Von der Brennergrenze ab hatte
Hauptamtsleiter Selzner ihm das Geleit ge¬
geben. Am ersten Tage seines Berliner Auf¬
enthaltes stattete Minister Lantini in Be¬
gleitung von Dr . Leh dem Reichssportfeld
unter der Führung des Reichssportführers
Staatssekretär von Tsch am mer und
Osten  einen Besuch ab.

Zu Ehren des Ministers Latin ! lud Neichs-
wirtschastsminister Funk  am Dienstag¬
abend die führenden Persönlichkeiten der
deutschen Wirtschaft und der Deutschen Ar¬
beitsfront aus dem ganzen Reich zu einem
Empfang  und Abendessen in das Hotel
..Kaiserhof", wobei der Reichswirtschafts-
minister an den italienischen Gast im Name»
der Negierung und der deutschen Wirtschaft
eine herzliche Begrüßungsansprache richtete,
die Minister Latini  kurz erwiderte.

Der Besuch des Korporationsministers
Lantani wird sich auf zehn Tage erstrecken.
Von besonderer Bedeutung ist die Tatsache,
daß der Minister an der Sitzung derReichs.
arbeitSkammer  am 8. Dezember teil¬
nimmt und hierbei selbst das Wort zu einer
großangelegten Rede ergreifen wird . In
Berlin find u. a. Enrpfänge bei General¬
feldmarschall Göring,  bei den Neichsmini-
stern Dr . Goebbels , Funk , von Nib-
bentrop und Seldte  vorgesehen. Ferner
wird der italienische Gast auch in München,
Hannover , Hamburg und Essen Gelegenheit
haben. Einrichtungen der Partei und DAF.
kennen zu lernen.



Mittwoch , den 7. Dezember 1933 Aus Stadt und Kreis Calw
Gchwarzwald-Wacht Leit « S

Am Sölinkag blntopf
Der Dezember -Eintopfsonntag findet am

11 . statt . Ganz Württemberg g-H ohen-
zvllern  sitzt am Mittag dieses TageS um
den Eintopf . Die Spende soll in diesem
Monat , weil Weihnacht vor der Tür steht,
höher sein , als in den übrigen Monaten . Jeder
Volksgenosse gibt deshalb einen Groschen
mehr ! ^

»Schwert des Friedens"
Die Gau film stelle  der NSDAP , zeigte

gestern abend in den „ Badischen Hof "-Lichtspie-
len in Calw das hervorragende Filmwerk
„Schwert des Friedens " , in welchem
der Niederbruch Deutschlands und der wunder¬
bare Wiederaufstieg des Reiches zur Großmacht
unter der Fü ^-
nalsozialisnsi
schüttelnden _ , , _ _ _ ^ .
ist ein wertvolles geschichtliches Dokument , denn
er ruft in überaus lebendiger Weise das Ge¬
schehen der vergangenen 25 Jahre in die Erin¬
nerung zurück . Lehr - und Erlebnisfilm zugleich,
bleibt das politisch wie künstlerisch gestaltete
Werk jeden : , der es sehen durste , unvergeßlich.
Im Beiprogramm der Vorführung , die heute
abend wiederholt  wird , sieht man ferner
den Tonfilm „ Juden ohne Maske " .

NSLB .-Kreisabschnittstagung
in Calw

Die monatliche Schulung des NSLB . führte
die Erzieher des Kreisabschnittes Calw  in der
Oberschule für Jungen zusammen . Der Kreis-
amtsleiter gab Richtlinien über die Notwendig¬
keit einer erneuten Werbung unter den Berufs-
kamcraden für die Reichszeitung „ Der deutsche
Erzieher " . Außerdem ermunterte er zur Mit¬
arbeit an der Zusammentragung der Chroniken
zum Dorfbuch.

Dann nahm Schulungsleiter Pg . Kern,
Wildbad , Stellung zu den weltpolitischen Pro¬
blemen dieser Tage . In seiner fesselnden Art
beleuchtete er die gewordenen Tatsachen vom
Standpunkt des deutschen Volkes und zog hier¬
aus die Konsequenzen für die politische Erzie¬
hung der Jugend , die in einem Jahrzehnt zu
den Erwachsenen zählt.

Es ist keni Zweifel , es ging einst manchem in
der Geschichte das konkrete Denken verloren . Es
erwuchs deshalb aus ihr nicht die Kraft , die aus
ihr hätte geboren werden müssen . Wir brauchen
darum heute eine Schau vom Volke aus.
Auf der Grundlage von Blut und Boden sind
die Zusammenhänge klar zu erkennen . Daböi
darf diese nationalpolitische Schau nicht in
Gleichmäßigkeit verklingen . Revolutionär sind
die Zielsetzung und die Mittel der Geschichte zu
sehen . Berelt sein , ist alles,  hiezu gilt es
Jugend und Erwachsene vorzubereiten . Die
fabelhaften Erfolge im Frühjahr und im Herbst
beweisen die Richtigkeit und Notwendigkeit der

'Bereitschaft unsererseits . Des Führers Begabung
wird diese Kraft im entscheidenden Moment im¬
mer wieder auszuwerten wissen.

Der Ostraum ist die Maginotlinie unseres
Blutes , die wir zu verteidigen haben . Dabei ist
aber nicht bloß der Gedanke , sondern der Wille,
die Erfüllung des Gedankens zu erreichen , ent¬
scheidend , und dem germanischen Menschen wie
auch seine schöpferische Begabung eigen . Wir
unterscheiden uns hier kraß vom Juden , der
zwar auch Tatmensch ist, aber seine Zielsetzung
ist keine ideale , sondern eine pekuniäre . Der
Gedanke stirbt für seine Idee . Er gestaltet in die
Tiefe und in die Weite . Das Suchen und Drän¬
gen nach innen ist sehr stark (religiöse Entwick¬
lung !).

Als den Germanen einst der Raum zur
Schicksalsfrage wurde , begann die Kolonisation
des Ostens Als Organisatoren und Kolonisten
wurden die neuen Einwanderer von baltischen
und russischen Fürsten teilweise gerne bewill¬

kommnet . Die Zeit verwischt wieder das Ger¬
manische und schuf ein Zusammengehen des
tatarischen und mongolischen Blutes , dem auch
Lenin  entsproß . Also ist Rußland Asien  und
nicht Europa.

Ewig bestehen aber blieben unsere Ostkämpfe
mit den slawischen Völkern , mit den Völkern
der Steppe . Das höhere Lebens - und Uberlegen-
heitsgefühl der germanischen Volker Europas
hassen sie. Der Charakter der Steppenvölke : ist
ähnlich der ihrer Umwelt — monoton . Ihre
Seele schwebt hinweg über alle unendlichen Wei¬
ten ins Gestaltlose . Daraus erwächst die Feind¬
schaft gegen jede volkseigene Kultur der andern,
erwachsen die Weltherrschaftsideen des Russen,
der vor dem Kriege in der Form des Panslavis-
mus und heute im Bolschewismus Europa zu
überrennen sucht. Sein Endziel ist die Weltrevo¬
lution , die er rnit seinem Riesenheere durchsech¬
ten möchte . Das destruktive Wirken im eigenen
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Land gibt ihm allerdings wenig Hoffnung , sein
Ideal zu verwirklichen . Die Zersetzung aller
Werte , des Wchrgefühls , der Familie , und die
Gleichheit aller ruinierten alles bis zum Nichts.

UnsereIugend  aber muß wissen , es gibt
keine Ideologie , die Universell  sein
kann , gar keine , sonst schadet sie dem eigenen
Volk . Die Gleichheit aller ist ein Wahnsinn ! Es
gibt für einen Deutschen keine geknechtete , ge¬
brochene Seele . Es gibt nur einen Typus , den
soldatlschen.  Dieser ist immer bereit zur Ar¬
beit über seine Kräfte und zum Einsatz im ge¬
gebenen Moment . Da die Reinheit des inneren
Wesens stets bei ihm geklärt ist, ist er zum letzten
Befehl jederzeit bereit!

Froh zu sein, bedarf es wenig
Familienabend der NS .-Frauenschast Wildberg

Die NS .-Frauenschast Wildberg  veran¬
staltete letzten Sonntag einen Familienabend im
Hirschsaal . Gut 400 Personen waren der Ein¬
ladung gefolgt , um einige schöne, heitere Stun¬
den zu verleben . Nach einer Sonate von Händel,
die Frau Erna Baysrlein (Klavier ) und
Herr H u m m e l (Cello ) meisterhaft vortrugen,
begrüßte die Leiterin der Ortsgruppe der NS .-
Frauenschast , Frau Frauer,  die zahlreich er¬
schienenen Gäste , unter denen sich auch Frauen¬
schaftsmitglieder der benachbarten Ortsgruppen
Sulz und Gültlingen befanden . Der Abend stand
unter dem Wort : „ Froh zu sein bedarf cs wenig,
und wer froh ist, der ist König " .

Frau Frauei gab in ihren Ausführungen
einen Überblick über die vielseitige Arbeit der

NS .-Frauenschast . Sie berichtete , daß sich die
Mitgliederzahl der Ortsgruppe im letzten Jahr
von 60 auf 135 erhöht hat und daß aus diesem
Grund bei den Heimabenden im selbstgeschaffe¬
nen Heim Platz und Stühle mangelten . Zur
Ausgestaltung dieses Heims sollte der finanzielle
Ertrag des Abends einige Mittel liefern . Frau
Flauer gab allen noch Außenstehenden ein klares
Bild über die Tätigkeit und den Gemeinschafts¬
geist in der NS .-Frauenschast und wies ein¬
dringlich auf die Wichtigkeit dieser Arbeit für
das Volksganze hin.

Ortsgruppenleiter Pg . Schanz dankte für
die wertvolle Mitarbeit , die in der Franenschaft
geleistet wird , und gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß die Frauenschaftsmitglieder so
eifrig und freudig an « großen Werk des Führers
mit Hand anlegen . Bei dem auf der Bühne vor¬
geführten Heimabeild kamen die verschiedenen
Amtsleiterinnen der Jugendgruppe , des Hilfs¬
werks Mutter und Kind , des Reichsmütterdien¬
stes und der Abteiluiig Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft zum Wort . Gute Rezepte für den Ein¬
topfsonntag wurden ausgetauscht . Alle Teil¬
nehmerinnen nehmen von diesen Abenden viel
neues Wissen mit nach Hause.

In der Pause riefen die Überraschungen , die
sich bei einem Griff in die Krabbclsäcke ergaben,
große Begeisterung hervor . Die Glückssäcke
waren nur zu schnell leer . Nach dem Schubert-
schen Andante zeigte die Jugendgruppe in einem
„musikalischen Durcheinander " den fröhlichen
Geist , der in ihren Reihen herrscht . Mehrere
kleine Sätze für Blockflöte und Klavier wurden
flott und frisch vorgetragen . Großen Anklang
fand eine von Frau Bayerlein  gesungene
Arie aus dem „ Waffenschmied " . Als Abschluß

-fand eine Modeschau aus alter und neuer Zeit
zum größten Vergnügen aller Anwesenden statt.
Hier traten 30 Frauen in köstlichen , originellen
Kostümen , von der Krinoline bis zum modern-
ten Sportanzug , auf . Alle Teilnehmer trennten
ich mit dem Gefühl , einen schönen , heiteren

Abend verlebt zu haben.

wir -ci c/as Letter?
Wetterbericht des RelchSloclterdtentte»

Busaabeort Stuttlwrt <
Ausseseben am S. Dezember, 21.80 Uhr

Unter dem Einfluß eines flachen Zwischen¬
hochs ist Aufheiterung eingetreten . Diese
dürfte jedoch nicht von längerer Dauer sein,
da vom Atlantischen Ozean her wieder eine
neue Störung gegen die Britischen Inseln
vordringt.

BorauSsichtliche Witterung bis Mittwoch¬
abend : Zunächst vielfach heiter , spat «, von
Westen her wieder zunehmende Bewölkung,
schwache, später auffrischende Winde auS Süd¬
west , tagsüber mild , nachts vereinzelt Frost,
stellenweise Frühnebel.

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tagabend : Unbeständig , kühler , zeitweise
Regen , in Hochlagen auch Schnee.

*

Schwann 6 . Dez . Gestern abend 17 Uhr er¬
eignete sich auf der Straße Rotenbach —Schwann
ein schwerer Unfall . Unterhalb der Schwärmer
Warte in Richtung Schwann wollte auf der ab¬
schüssigen Straße ein Radfahrer drei Arbeiter
überholen . Er bremste vorher . Dicht hinter ihm
kam ein anderer Radfahrer . Dieser fuhr mit
aller Wucht auf den ersten Radfahrer . Der Ar¬
beiter Fritz Ziker aus Schwann wurde zu Boden
geworfen . Er erlitt einen Schädelbruch und
wurde bewußtlos ins Krankenhaus Neuenbürg
gebracht.

Pforzheim , 6 . Dez . Landeshandwerksmeister
Pg . Roth  erhob in einer Feier 390 Gesellen
der Kreishandwerkerschaft in den Meisterstand.
Er richtete hierbei bedeutsame Worte an die
Jungmeister , die mit der Erhebung auch Ver¬
pflichtungen weltanschaulicher Art auf sich neh¬
men.

8 <L ^ arLes ürett

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts-
gruppcnlciter

Der Besuch des heute abend im „ Badischen
Hof " laufenden Films „ Das Schwert des Frie¬
dens " wird den Parteigenossen empfohlen.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam , daß
sich das Geschäftszimmer der Ortsgruppe jetzt in
der Bischofstraße  Nr . 26 befindet.

Deutsche Arbeitsfront . Die Werkschar.
Heute abend 19 .30 Uhr Antreten bei der Turn¬
halle zum Besuche des Filmes der Gaufilmstelle.

NS .-Frauenschast . Kreisabteilungs-
leiterrnPresse.  Alle Leiterinnen der NS .-
Frauenschast — Deutsches Frauenwerk werden
gebeten , sofort  Mitteilung zu machen , ob und
wann und unter welchen Bedingungen die NS .-
Frauenschast — Deutsches Frauenwerk sich im
Kreis oder in den Ortsgruppen an Weihnachts-
nrärkten und Weihnachtsausstellungen beteiligt
oder diese selbst durchführt.

NS .-Frauenschast . Ortskindergrupven . Mäd¬
chen und Knaben um 2 Uhr am Kaffeehaus.
Bollzähliges Erscheinen wegen Vorbereitung zur
Weihnachtsfeier.

BdM . Mädelgruppe 1/401 . Wir gehen in die
Vorstellung der Gaufilmstelle „ Schwert des
Friedens " . Antreten um 20 Uhr auf dem Brühl
in Dienstkleidung . 30 Pfg . mitbringen!

Handball am Sonntag
TV . Hirsau I — TV . Calw l 7 : 4

TB . Hirsau Jg . — TV . Calw Jg . 2 : 2
TV .Hirsau Schüler — TV .Calw Schüler 2:11.
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Skukkgarker Schlachkviehmarkk
von , Dienstag , S. Dezember

Auftrieb -. 102 Ochsen, 102 Bullen . 524
Kühe, 122 Färsen , 1315 Kälber. 551 Schweine.

Preise  für 0.5 Kilogramm Lebendgewicht in
Rpf. Ochsen 43.5—15.5, bj 39,5- 41,5, c> 34,5;
Bullen si 42,5—43,5, b) 39,5. c) 34,5; Kühe ch
41,5—43,5. d) 35,5—39,5, c) 25—33,5, 6) 14—24;
Färsen ch 43- 44,5. d> 39- 40,5 , c) 35. ch IS;
Kälber ch 62—65, b> 56—59, ch 45- 50, 6) 35
bis 40-, Schweine ch 58,5, d) 1. 57,5, dl 2. 56,5,
ch 52,5, 6) und ch je 49.5. k) —. g) 1. 57,5, - > 2.
und d) je SIL . i> 56,5.

Marktverlauf:  Großvieh : c- und ä -Kühe
frei , lebhaft , alles andere zugeteilt ; Kälber und
Schweine zugeteilt.

I -e/ske (Vao/r.-'io/ike-r
Gestern abend gaben der französische Außen¬

minister Georges Bonnet und seine Gattin z«
Ehren des Reichsministers des Auswärtige«
von Ribbentrop und seiner Gattin in den Räu¬
men des Quai d'Orsay ein Esten.

Die belgische Kammer sprach am Diensttm
abend nach einer sehr erregten Debatte mit 111
gegen 49 Stimmen bei 21 Stimmenthaltungen
der Regierung Spaak das Vertrauen aus . Da
die meisten Sozialdemokraten gegen Spaak
stimmten , ist es jedoch durchaus möglich , daß
das Kabinett trotz des Vertrauensvotums der
Kammer zuriicktritt.

Laut Mitteilung des britischen Palästina-
Kommissars wurden nach einer Razzia in einem
arabischen Dorf zwei Araber erschossen. Ferner
wurden in Haifa , in Gaza und in der Nähe von
Tulkaren drei weitere Araber getötet.

^L.-krssso Württemberg O m. b. ü . — OsLAmUeitung:
6 . öovxllvr.  Ltuttxsrt . k'rieöriokstrsüs 18.

VerlLFslelter uvä versntv . Ledrittleiler kür üev <Zes»mt-Ivkalt äer 8ebvLrrivL>t1 VVLekt oivseblisülieb Loroixenleikk' rivclriob 8 so « Lobes!  v. OAlv.
Verlag: LobvLrrvLlüWaektU md K <»Iv. klotAlioosäruck:

Oelsk'bliiser sebe 6uok6ru«'kerek. <'»!v.V. XI . 38: 3785. 2«r Leit ist Preisliste dir. 4 xülttx.

Flotte Selbstbinäer
ZchöneRraivatten Paul Räuchle
in sehr großer Nusivahl am Markt , Calw

lasetzea-

liirber
in reicher Auswahl
empfiehlt

eisrs
Ißennefsrld

Singerladen

Eine ältere , 27 Wochen trächtige

Rllj- UN- IMKtth
verkauft am Donnerstag nach¬
mittag 2 Ahr
dtofine Schütz , Wtw ., Holzbronn

kllr öung unck ^ It bsi

nsuaier
Aellere Milchkuh

verkauft
Strobel , Neuhengstett.

! ! ! ! ! ! >! ! ! ! ! >! !

Anreisen In äer
rchivarrwaia -Wacht

Linä Mittler
zwischen Ilngebot

uns Ilschkrsge.
wer sie Immer

genau öurchliert,
dal Vorteil

äavon.

llliiiliiliiiTsl

Verkaufe eine 36 Wochen trächtige

Kalbin
3 . Nentfchler , 3um „Löwen ".

Sommenhardt.

Slellkllnmi-Moreii
220 Volt , 800 - 1400 Umrlr .. 1' /,
bis 2 ? 8 , ru kaufen geruckt . An¬
gebote unter ll . ? . 286 an ckie Qe-
sckäktsstelle ck». lllsttes erdeten.

F

reinigt . Feknell grllnrllick ? H

I ksiwücd wen !- ucfi

I ^ / ^ ^ ltönnernickiiireMber

100000
inenlieft ksM!

. °d A

. » d- lo « «">»

Kak/t ckie 6 e ; akeuke mit üeckackk,

/eau/t /reute zokon , wer/ « / r̂eucke mae/rt/

5- 6°Sitz . IE . 10/52 steuersrei.
Verbrauch 15 Ltr . Prima Läufer
in gutem Zustand preiswert

zu verkaufen.
E. Gengenbach

Autovermictung
Unterreichenbach.



Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung

betr. Ansbruch der Maul «und
Klauenseuche in Loffenau

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöft des
Friedrich Kyre, Landwirt und Schuhmacher in Loffenau.

Auf Grund des Biehfeuchengesetzes und der 8Z- IW—192 der
Aussührungsvorschrisienhiezu vom 11. IM 1912 — Reg.Bl.
S . 293 ff. — ergehen folgende^

Anordnungen:
a) Sperrbezirk:

Die Gemeinde Loffenau mit Markung und Wegen.

b) Beobachtungsgebiet:
Die Stadtgemeinde Herrenalb.

e) 15 Km - Umkreis:
Die Gemeinden Bernbach, Dobel, Neusatz und Rotensol.

Die Bestimmung der hier in Betracht kommenden badischen
Gemeinden erfolgt durch den Landrat in Rastatt.

l . Besondere Matzregeln für den Sperrbezirk:
1. In dem Sperrbezirk ist über die Ställe oder sonstige Stand¬

orte, in denen Klauenvieh steht, die Sperre verhängt Die ab-
gesperrten Tiere dürfen nur mit Erlaubnis des Landrats ans
dem Stall entfernt werden. Gehöfte, in denen Klauentiere
gehalten werden, dürfen, abgesehen von Notfällen, durch an¬
dere als die im Gehost wohnenden oder beschäftigten Per¬
sonen und Tierärzte nicht betreten werden.

2. Die im Senchengehöft wohnenden oder beschäftigten Per¬
sonen dürfen vor der Schlußdesinfektion fremde Ställe und
Standorte von Klauentieren nicht betreten. Darüber hinaus
wird angeordnet, daß, abgesehen von Notfällen, die in einem
verseuchten Gehöft wohnenden oder beschäftigtenPersonen
über die Dauer der Maul - und Klauenseuche das Gehöft
nicht verlassen dürfen.

3. Sämtliches Klauenvieh nicht verseuchter Gehöfte unterliegt
der Absonderungim Stall und darf nur mit meiner Erlaub¬
nis zur sofortigen Schlachtung entfernt werden.

4. Sämtliche Hunde sind festzulegen; Katzen, Geflügel und
Tauben find so zu verwahren, daß sie das Gehöft nicht ver¬
lassen können. Werden solche Tiere freilausend angetroffen,
so werden diese getötet.

5. Schlächtern, Biehkastrierern, sowie Händlern und anderen
Personen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner
Hausierhändlern ist das Betreten aller Gehöfte verboten.

6. Die Ausfuhr von Dünger und Jauche aus verseuchten Ge¬
höften ist verboten. Der Dünger aus verseuchten Ställen ist
innerhalb deS Gehöfts oder an anderen geeigneten Stellen,
von denen aus eine Verschleppung des Ansteckungsstofss nicht
stattfinden kann, vorschriftsmäßig zu Packen.

7. Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk, sowie das
Durchtreiben solchen Viehes und das Durchfahren von Wie¬
derkäuergespannen durch den Sperrbezirk ist verboten. Aus¬
nahmen für die Einfuhr kann der Landrat erlassen.

6. In den zum Sperrbezirk erklärten Orten (Seuchenorteu)
haben über die Zeit der Sperre Ansammlungen von Men¬
schen, auch zu gottesdienstlichen Zwecken, zu unterbleiben. Die
Teilnahme an Hochzeiten und Beerdigungen hat sich auf die
nächsten Familienangehörigen zu beschränken.

9. Die Milch der unverseuchten Gehöfte wird durch Sammel-
ftihrwerk abgeholt.

II . Besondere Maßregeln für das Beobachtungsgebiet:
1. Klauenvieh darf aus dem Beobachtungsgebiet ohne meine

Genehmigung nicht entfernt werden. Die Genehmigung ist
an bestimmte Boraussetzungen geknüpft.

2. Das Durchtreiben von KlaUdnvieh und das Durchfahren mit
fremden Wiederkäuergespannenist verboten.

3. Im Beobachtungsgebiet können die Betriebe Molkereien,
Rahmstationen und Milchsammelstellen wciterbetrieben wer¬
den. Die Anlieferung der Milch hat durch Sammelsuhrwerk
zu erfolgen. Beim Verladen und Entladen der Milch ist jeder
unnötige Personenverkehr zu vermeiden. Die Trinkmilch darf
in dem Betrieb abgegeben werden; Milch und Rahm dürfen
weitergeliefert, d. h. aus dem Beobachtungsgebietausgeführt
werden. Die Mokkereirückstände sind zu erhitzen; die Kannen
und das Milchsuhrwerl sind vorschriftsmäßig zu desinfizieren.

1. Im Beobachtungsgebiet (Nachbarorte) dürfen Ansammlun
gen von Menschen nur in besonders begründeten und vom
Landrat anerkannten Ausnahmefällen stattfinden.

lll . Gemeinsam« Maßregel » für Sperrbezirk, BeobachtnngS-
gebiet und 15 Ion-Umkreis.

1. Im Seuchenort und in der Schutzzone dürfen Ställe und
Standorte von Klanenvieh durch Schlächter, Händler und
Biehkastrierer, sowie andere Personen, die gewerbsmäßig in
Ställen Verkehren, ferner durch Personen, die «in Gewerbe
im Umherziehen ausüben, nicht betreten werden. Dies gilt
auch für Personen, die berufsmäßig in Ställen Verkehren,
ausgenommen für Tierärzte.

2. Die Vornahme von Milchleistungsprüfungen ist verboten.
Verboten sind:

a) Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen Ver¬
anstaltungen mit Klauenvieh, sowie der Auftrieb von
Ktauenvieh auf Wochen- und Jahrmärkte.

d) Der Handel mit Klauenvieh, der ohne vorgängige Be¬
stellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der gx.

voer ohne Be-

gründung einer solchen stattfinden. Als Handel gilt auch
das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit¬
führen von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch
Händler.

e) Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh,
ck) Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauen¬

vieh.
v) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus

Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe, in
denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständender Molkerei,

soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die
und zur Ah¬

aus der

d)

Entfernung der zur Anlieferung der Milch u
lieferung der Mllchrückstände benützten Gesäße
Molkerei, ehe sie desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzujehen:
s) in Betrieben ohne Erhitzungseinrichtung:

Erhitzung über offenem Feuer bis znm wiederholten
Aufkochen.
In Betrieben mit Erhitzungseinrichtung:
Erhitzung auf mindestens 80 Grad mindestens 1 Minute,
soweit für die Erhitzimgseirrrrchtungen nicht niederere Er-
hrtzungsgrade ausdrücklich genehmigt find.

Die Desinfektion der Milchkannen ist nach den Be¬
stimmungen der Bekanntmachung des Innenministers
betr. die Entseuchung der Milchkannen vom 10. Februar
1938 (Reg.Bl. Nr . 18) vorzimehmen. Tie gegebenen An¬
weisungen sind genau einzuhakken.

3. Im gefährdeten Gebiet des Kreises Calw, das sind alle Ge¬
meinden des früheren Kreises Neuenbürg außerhalb des
Sperrbezirks und Beobachtungsgebiets, dürfen nur rein ört¬
liche Veranstaltungen abgehalten werden.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist der
Ortspolizeibehörde sofort nach dem ersten Auftreten der Krank¬
heitserscheinungen anzuzeigen. Verletzungen der Anzeigepflicht
oder der vorstehend angeordnekenSchutzmaßregelnunterliegen
den Strafbestimmungen der 74—77 des Biehfeuchengesetzes
und ziehen den Verlust des Entschädigungsanspruchsnach sich.

Die Ortspolizeibchörden werden beauftragt, die für ihre Ge¬
meindebezirke zutreffenden Maßregeln in ortsüblicher Weife
bekannt zu machen und die Einhaltung streng zu überwachen.

Calw, den 6. Dezember 1938.
Der Landrat:

Im Auftrag: gez. Nagel,  Reg .Affessor.

Stadt Calw.
Der auf 14. Dezember ISIS sollende Kramer -, Vieh»

Schweinemarkt wird

nicht abgehalten.
Der Bürgermeister.

und

Mltlekhilsriverk des Wüsche» Volkes
Ortsgruppe Lalw.

Liebesgabensammlung
Für die Volksweihnachtsfeier bitten wir um Liebesgaben

in Aorm von Epielwaren , Backwerk«sw. Die Spenden können
vom 12. bis 17. Dezember jeweils nachmittags von 14 bis 18 Uhr
aus der Geschäftsstelle des W.H.W., Bifchofftraße 14, abgegeben
werden.

Der Ortsbeauftragte.
I»

X/ttFer ser'/r und /eiet scöou äa«/e/r,

erst cka/r/r, û /r/r alle lou/r/r/

Kommen 8!e meine Damen
/eckes Oi/rF öraucLt Lei/re «me mit
/ .rede u/rck 5orF/att êrLericötete/>rs»r. Litte,
Lsorme/r§ie liier« -Itai meFeo ckeeM« L»se/?t§-
feiLue ee/ro/r ei/r n-eoiF stöi/ee — La/r/r ckee
öleistee i/r Aröe ae- eite/r. Oie / >i§ae iräit ckwr/r
iä/rFee u/rck ist rum Oeet toc/tee, ciuftiFu«^
meieö. Oe eemuetet Lie Feeu

Mtsckele o amen - unü U e rrs n - 8 » I on

«s»»t Mt M«kll kmirMke5
(2ugiMA aber ckis . llranlienbausstallel ' l

Lprecdstunckon: lüglick von 10—12.36 Obr,
suösrckein Dienstag unck kreitag 8—6 klirr.

2um sokortigeu Lintritt werden mekrere tücdtige

NseLraiMe?, Lcdlosser
unck intelligente

- DMsardeiter
gesucdt.

tragen das seit Jahrzehnten bestens bewahrte Epczial-
band. Tag und Nacht tragbar . Ohne Feder , ohne
Gisenbügel . Für schwere Brüche die Patente 423513,
445 Ml . Leib- und Nabelbandagen , Suspensorien.
Haben Sie Dertrauen , warten Eie nicht, bis es zu
spät ist. Mahanfertiguiig -Garantieschein.

Eugen Frei L So .» Stuttgarts , Gebelsbergstratze LS
Kostenlos zu sprechen in.

Lalw : Hotel Adler, Freitag, 9. Dezember'/,3—6 Uhr.
Herrenberg : Gasth. zum Bahnhof, Samstag , IO. Dez. 8—12 Uhr.

III

Lalw , den 6. Dezember 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Schwester und Tante

Mule!»Alm NM 's'
sprechen wir auf diesem Wege allen unsern herzlichsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lsrl Uorros
Usur- unck LücbeagerLts

koto-Orogerle Lernsckorkk

2—3 zimmrige, freundliche

Wohnung
aus 1,.Februar zu mieten gesucht.

Angebote unter X. 10 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . erbeten.

Danksagung

Hirsau, den5. Dezember 1938.

Für die vielen Beweise aufrichtiger unck herzlicher Teilnahme an ckem

so unsagbar schwer betroffenen Verlust« unserer lieben Entschlafenen

Seorg Oünther
Revier -Förster

für ckie überaus vielen Blumen- unck Kranzspenden, für die so zahlreich« Be¬

gleitung von nah unck fern zur letzten Ruhestätte, für ckie trostreichen Worte des

Herrn Seistlichen, für die ehrenvolle Teilnahme der Forst- unck Senckarmerie-

Beamten, für ckie Kranzniederlegungen und ehrenden Nachrufe des Herrn Forst¬

meister Rieckert vom Forstamt Hirsau, Herrn Weber von der Ortsgruppe der

USVBP., Herrn Haar von der Kriegerkamerackschaft, Herrn Maulbetfch von der

Semeincke, Herrn Koch von der Kirchengemeinde und Herrn Zourckan von den

Holzhauern sprechen wir unseren tiefgefühlten innigen vank aus.

Frau Luise Günther
Familie Georg Günther

Uedtspisle Unck. Not,

Heute 8.20 Tllrr letztmals:
„Lcdvert äes

krleäeos"
Versäumen 8ie nicdr, diesen

llilm snruseliea

kür cken Herrn:
rioüerne öemüell- uva

KMMllMkkS
üklümrü Leuüle

dlsiktpistr 24, LotviisusLurchŝ

Lee-klscke
Heut« frisch eingrtrofsen-.
Schellfische 1 Filet und
Seelachs / am Stück
grüne Heringe
Bücklinge — Sec aal
Marinaden.

Koller, Nsrktvl.17

Vi/sr 8ki>smisn vei»,
brsuattt msiir. Vor
stlsmsins,rvnttigs'
Siciktsickung. vis ds-
kommsn Sis gut unck

prvis « srl dsl

A êtrreL
Ssckstfsös iv
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